
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 22

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgtwine

Dtgtttt fcer fdjtoeijerifdjett Wrntee.

xxxi. 3o^«8attfl.

Per Sdjroet?. Pilitärjtttfdjrtft LI. Saljrgang,

Wr. ««. 93afel, 30. SKat 1885.
(grfdjeint in tr»5d)enttid)en SRummern. SDer SfJreiS per ©emefter ift franfo burd) bte ©djweij gr. 4.

SDie «BefteHungen Werben bireft an ,-Jennt Sdimabe, Jlerlagsbiidilianöliino, in Jlofel" abrefftrt, ber Betrag wirb bei ben
auswärtigen «Abonnenten burd) SRadjnaljme erljoben. Stn SluSlanbe nehmen alle «Budjljanblungen 93efieIIunaen an.

SBerantworttidjer SRebaftor: Dberfflteutenant bon (Slgger.

3nftaltt €tUbi«t ÖDCt bie Stage Jier SoitbeStiertljelMpnij. (gortfefeung.) — ©ibgenoffenfdjaft: S3unbe«»etwaltung.
Slnfidjt be« ©eneral« ©aflttta über fdjwefjerlfdje SanbeSbefeftigung. V. unb VI. ©(»ffton. ©fne «Berfammlung ber Dffijiere bc«

9. Snfanterieregiment«. SWitftärfanftät«»ercfn. Äa»aDcrfe»erefn bet Sentralfdjwefj. @a)roefjcrffd)cr SRennocrefn. 3ur fünf«
Ijtinoertjäfjrfaen' gefer oer ©empadjtrfdjladjt. ©fc Sagerpläfec bet ©etrefbcsorrätbe. Slnf«ufrtge SBierwatcftätterfee'SBa^n. ©fe Dffi«
jfere ber früberen ©d)roefjerregfmenter fn neapol(tantfd)en SDienften. ©a« aargauffdje Äabettenfcft. — Sluälanb: ©cutfd)tan» :

•£erbflübungen be« fönfglid) fäd)fifd)en Slrtnecforp«. gtanfteidj: ©ie äatyt ber SWitgllebet bet ©Ijrentegion. SWIlitär»3eltfd)rlften.
S|ßäbagoglfd)«SWI[(tärlfifje«. ©nglanb: ©ine SBerotbnung über SPrüfung bet Offtjtere. SRuplanb: SBerfuäje mft lefrJjterem ©dju^roerf.
— SBtbllograpljfe.

Stubien «kr bte $ratje ber

Sanbegtoertyeibtpnfl.
SBon ©ato.

(gottfefeung.)

SBir ljaben fiter — ofjne irgenb roeldjeä SSor«

urteil — einen äonflift mit granfreidj alä 93eu

fpiel geroätjtt; ganj benfelben ©efabren finb roir
auägefefet bei einem Stiege mit SDeutfdjlanb, 3ta*
lieit ober Oefterreidj, inbem roir in jebem einjelnen

gaüe unfere Streitfräfte auf jroei gronten gu Der«»

theilen ljaben. (Sä bebarf fomit febe ber fünf
fronten einer fortiftfatorifdjen 33erftärfung.

Unter ben „ftülfämitteln ber Äunft" ljaben roir
befonberä gortiftfationen unb jroar in erfter fiinie
permanente SBerfe gu »erftetjen,

Oberft Ott bat in fo einfacher, flarer SBeife auf
bie Sftotfjroenbigfeit permanenter Sßafefperren unb

auf bie 3iarJbtljeile ber erft bei broljenber ©efafjr gu

erriajtenben gelbroetfe cjingeroiefen, bafj roir niajt
umbin fönnen, ben barauf bejüglidjen Slbfdjnitt
roörtlidj roiebergugeben:

„fäffe unb SDeftleen fönnen niajt mit gelbbefeftt«

gungen erfolgreidj oerlijeibigt roerben, fofern man
aug benfelben niajt eigentliaje oerfajangte
Sdjladjtfelber maajen unb grofje -Jjeereäab«

tljeilungen jur Sßefefeung oerroenben roiU, roie bieä

am Sdjtpfupaffe gefajab-
^ßofeftrafeen foroobl, alä auaj Stellungen, roeldje

SDeftleen fajliefjen, finb gemeinigliaj oon anberen

fünften beberrfdjt, roeldje in bie SDefenfiolinien
nidjt einbezogen roerben fönnen.

SDer Umfreiä, ben felbft auägebeljnte Slnlagen
mit ibrem geuer gu beftreidjen oermögen, tft nie
binreiajenb, um eine Umgebung ber pofition ju
oerljinberu. (Sä roirb ftetä ©eitentljäler unb unbe«

ftridjene Slbljänge geben, längä roeiajen Snfanterie

rjortücfen fann, obne fidj bem ©efäjüfefeuer ber be'
feftigten Stellung au-Sjufefeen. Sluaj Umgebungen
in roeiteren ©ntfernungen roerben immerljin auä«
gefücjrt roerben fönnen.

SDaä Ueberfdjreiten unferer ©ebirgäjüge burdj
feinbliaje gufetruppen ift alfo. fdjledjterbtngä ntdjt
ju nerrocfjren unb bie binter gelbroerfen fteljenben
«Sertbeibiger einer 5pafeftrafje roaren ber fteten ®e<

faljr auägejefet, oon beiben Seiten umfafjt unb ab«

gefdjnitten ju roerben.

£>ierauä folgt, bafj roir bie roidjtigen Strafjen«
jüge unb eifenbatjnlinien, roelaje oon unferen ftra«
tegifdjen gronten in'ä innere beä Sanbeä füljren,
an geeigneten fünften mit Sperrfortä ber per»
manen ten Sefeftigung oerfeljen muffen.

SDiefe gortä finb unbebingt fturmfrei ju erfteHen
mit fafematttrten ©efdjüfcftänben, fajufeftdberen feobl*
räumen jur Unterbringung fämmtlidjer Iftannfdjafs
ten, ber Munition, Sßorrätlje u. f. f.; lefetere follen
für jroei TOonate auäreiäjen.

©fe ©röfee ber gortä roirb je nadj ber 5Bidjtig«
feit oartiren, für 1—3 Äompagnien unb 4—12
SBaHgefajüfee ungefäljr. ©runbrifj: polugonal, bte

(Srridjtung im «Detail ift Sadje uon Spegialfiubien.
Sin Stelle biefer gemauerten gortä, foroie alä

fefunbirenbe Soften berfelben bürften audj «fanget«
tljurmbatterien auf fturmfreiem fafematttrtem Unter«
bau, ber burdj ©raben, (Jontreäcarpe unb ©Iaciä
gegen inbirefteä geuer gebeeft tft, gur «Berroenbung
fommen.

SDiefe gortä joUen ibr geuer auf foldje fünfte
fonjentriren, bafj baä SSorbringeu beä geinbeä auf
Strafjen ober (Jifenbatjn unmöglidj gemadjt roirb,
fie follen audj anfällige SSaljnjerft&rungen beftrei«
ajett, um SBieberberflellungäarbetteit gu oerljinbern.

SBenn fie auaj umgangen roerben unb bie

Serbinbung rüdroärtä gang ober gettroeife »erlieren,
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

Wir hahen hier — ohne irgend welches Vor-
urtheil — einen Konflikt mit Frankreich als Beispiel

gewählt; ganz denselben Gefahren find wir
ausgesetzt bei einem Kriege mit Deutschland, Italien

oder Oesterreich, indem wir in jedem einzelnen

Falle unsere Streitkräfte auf zmei Fronten zu
vertheilen haben. Es bedarf somit jede der fünf
Fronten einer fortifikatorischen Verstärkung.

Unter den „Hülfsmitteln der Kunst" haben mir
besonders Fortifikationen und zwar in erster Linie
permanente Werke zu verstehen.

Oberst Ott hat in so einfacher, klarer Weise auf
die Nothwendigkeit permanenter Pahsperren und

auf die Nachtheile der erst bei drohender Gefahr zu

errichtenden Feldwerke hingewiesen, daß wir nicht

umhin können, den darauf bezüglichen Abschnitt
wörtlich wiederzugeben:

„Pässe und Destleen können nicht mit Feldbefesti«

gungen erfolgreich vertheidigt merden, sofern man
aus denselben nicht eigeutliche verschanzte
Schlachtfelder machen und große Heeresab»

theilungen zur Besetzung verwenden will, wie dies

am Schipkapasse geschah.

Paßstraßen sowohl, als auch Stellungen, welche

Defileen schließen, sind gemeiniglich von anderen

Punkten beherrscht, welche in die Defensivlinien
nicht einbezogen werden können.

Der Umkreis, den selbst ausgedehnte Anlagen
mit ihrem Feuer zu bestreichen vermögen, ist nie
hinreichend, um eine Umgehung der Position zu
verhindern. Es mird stets Seitenthäler und unbe-
strichen« Abhänge geben, längs welchen Infanterie

vorrücken kann, ohne sich dem Geschützfeuer der
befestigten Stellung auszusetzen. Auch Umgehungen
in weiteren Entfernungen merden immerhin
ausgeführt werden können.

Das Ueberschreiten unserer Gebirgszüge durch
feindliche Fuhtruppen ist also schlechterdings nicht

zu vermehren nnd die hinter Feldwerken stehenden

Vertheidiger einer Paßstraße wären der steten
Gefahr ausgesetzt, von beiden Seiten umfaßt und
abgeschnitten zu werden.

Hieraus folgt, daß wir die wichtigen Straßenzüge

und Eisenbahnlinien, welche von unseren
strategischen Fronten in's Innere des Landes führen,
an geeigneten Punkten mit Sperrforts der

permanenten Befestigung versehen müssen.

Diese Forts sind unbedingt sturmfrei zu erstellen
mit kasemattirten Geschützständen, schußsicheren
Hohlräumen zur Unterbringung sämmtlicher Mannschaften,

der Munition, Vorräthe u. s. f. z letztere sollen
für zwei Monate ausreichen.

Die Größe der Forts wird je nach der Wichtigkeit

variiren, für 1—3 Kompagnien und 4—12
Wallgeschütze ungefähr. Grundriß: polygonal, die

Errichtung im Detail ist Sache von Spezialstudien.
An Stelle dieser gemauerten Forts, sowie als

sekundirende Posten derselben dürften auch

Panzerthurmbatterien auf sturmfreiem kasemattirtem Unterban,

der durch Graben, Contrescarpe und Glacis
gegen indirektes Feuer gedeckt ist, zur Verwendung
kommen.

Diese Forts sollen ihr Feuer auf solche Punkte
konzentriren, daß das Vordringen des Feindes auf
Straßen oder Eisenbahn unmöglich gemacht wird,
sie sollen auch allfällige Bahnzerstörungen bestreichen,

um Wiederherstellungsarbeiten zu verhindern.
Wenn ste auch umgangen werden und die Ver»

bindung rückwärts ganz oder zeitweise verlirren,
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